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Otto Willmanns ® 2000  rel  igiöser Entwicklungégang. Von Prof Dr
enzel Pohl (32.) Wiıen 1935, Österreichischer Bundesverlag.

tto Wiıllmanns Geburtstag liegt 19888 hald hundert Te zuruück.
er se1n, VOoO  a em durch die leie seliner religı1ösen Beseelung VOILI-
bıldlıches, Werk ıst noch eute lebendig. Um schmerzlicher mußte
das bisherige Fehlen jeder näheren Kenntnıs VO Wıllmanns relig1öser
Entwicklung empfunden werden, uüber weiche siıch der Meıster, selbst
vertrauten Freunden gegenuber, in heiliger Scheu n1ıe eingehender
ausgesprochen hat Diese ALC- fullt endlich der vorliegende, 4aUuS
den mühsam-opferreichen Vorarbeiten für seline 1U bald ar-
en sroße Wıllmann-Biographie hervorgegangene Vortrag seines be-
kannten Freundes und Schülers W enzel ohl In Wien AUS, und 1äaßt
uns Wıllmann, dessen Weısheıt ja utem Teıle Frucht seines
tiefinnersten Vo ott Ergriffenseins ıst. TST recht verstehen. Ochte
das Büchlein weıte Verbreitung iinden, und auch Wıllmanns eiıgenem
Lebenswerke N1NECUE Junger zuführen

Prag. Dr Czermak

Nikolaus Bares. Von Norbert Fischer. (Deutsche Priestergestalten,
Band V.) 80 (196) Lic.  er un Umschlagbild. Kevelaer
1936, Butzon u Bercker Kart 3,40, Leinenband 3.8  ©

Diıese Biographie des vielgenannten Berliner Bischofs wıll als
1ıld des ENSECTEN Freundeskreises gelten und ist sıch wohl bewußt,
daß ZU  > endguültigen Wertung noch der Abstand Vo  — den Dingen und
Begebenheiten der Zeıt och ergıbt sich auch fur den Fern-
stehenden der Eindruck einer außergewöhnlıchen Priestererscheinung.
Zahlreiche Vorzüge hoben diıesen Mann siıchtbar VvVo seiner Umgebung
ah und ührten ihn auf verantwortungsvolle Stellen. Als Regens ıIn
Trier, als Bıschof der Diaspora ın Hı  esheım un als Biıschof 1n der
Reichshauptstadt War seın Lıicht auf den Scheffel geste und eucnNn-
tete weıthın. Einige Lichtbilder, diıe dem uch beigegeben sınd, be-
stätıgen die Grundanschauung des Verfassers, eiınes Laien, daß Bares
das prıesterliche Charısma in seltener Ausprägung ıch Lrus. Un-
miıttelbarste Gegenwart, die pannung zwıschen dem Rhythmus der
Weltstadt und der Einsamkeıt der Priesterseele, vorbildlicher Dienst

Ewıgen und Zeıtnähe. Geist der Weltkirche und Liebe ZU deut-
schen olk leuchten diıeser Persönlichkeıit auf, von der iınden-
bur  S  g sa „Gott sel Dank, eın Sanzer Mann!‘“* Der and zaäahlt ZUu  b
Erbauungsliteratur 1m eigentlichen Sınn des W ortes.

Dr arl derLipz
lgnaz Valentin eggelin. Eın eister der deelsorge und der See-

lenkunde. Von Michael Sailer U, Wiıllibrord Schlags 80 (183)
Kevelaer, Butzon U. Bercker Kart 2.85, ın Leinen 3.4  ©

Der Saıler-Biograph Schlags veröffentlicht iın der Buchreihe
Deutsche Priestergestalten den Lebensabrıß Heggelins, den Saıler
seinerzeit herausgegeben hat Das Original ist seinem Vor-
teıle Star überarbeitet und erganzt. Auf diıese Weise erstand in
voller Frische das Leben des „treffliıchen Pfarrers‘, das Saıler ein£
„lebendige Pastoraltheologie‘ genannt a  e und dessen ndenken
In Warthausen noch eutie or Der Mann War sechsunddreißig
Jahre Schwabenpfarrer, und War 1m Zeıtalter der Aufklärung

1801 Zahlte Heggelin uch 1n unwesentlichen Punkten seiner Zeıt
den Zoll, wächst doch UrCc. seine verinnerlichte Frömmigkeiıt
und Urc. seinen Seeleneifer ZU Höhe des wahren Priesters P  .


